

  

    

  




   




   




   




   




   




   




   




   




   




   




   




   




   




   




   




   




   




   




  Rezension




   




  »Das Fest der Bedeutungslosigkeit«




   




  von Milan Kundera





  




   




   





   




   




   




   




  Rezensionen-Edition




   




   




   




   





   




   




   




   




   




   




  Impreesum




   




   




   




  Herausgegeben von




   




  Joachim Weiser




   




  Glückaufstrasse 12




   




  D-36277 Schenklengsfeld


   




  Copyright: © 2015




  





  E-Book Distribution: XinXii


  www.xinxii.com




   




   




   




  Inhalt




   




   




  Einleitung




   




  Kunderas Betrachtungen




   




  Die Handlung




   




  Humor




   




  Erotik des Bauchnabels




   




  Verständnis und Zugang zum Roman




   




  Was kann man aus diesem Werk lernen?




   




  Kunderas Erzählstil




   




  Einordnung




   




  Kritik




   




  Fazit




   




   




  Einleitung




   




  Nach 14 Jahren schriftstellerischer Abstinenz hat der in Paris lebende Autor Milan Kundera wieder zur Feder gegriffen.




   




  »Das Fest der Bedeutungslosigkeit« lautet der neue Roman von Milan Kundera, ein altersmildes Werk voller Rückschau auf sein Leben. Der Roman – eigentlich eine Novelle - ist eine Erzählung über die erträgliche Leichtigkeit des Seins.




   




  Nach seinem Bestseller »Die unerträgliche Leichtigkeit des Seins« nun also die »erträgliche Leichtigkeit des Alters« - quasi als altersgemäßes literarisches Gegenstück.




   




   




   




  Kunderas Betrachtungen




   




  Mit seinem ersten Roman nach vierzehn Jahren hat Milan Kundera das Porträt einer Epoche gezeichnet, die komisch ist, weil sie ihren Humor verloren hat, um dem Leben eine philosophische Note zu verleihen - die bedeutungslose Seite des Seins.




   




  Milan Kundera wirkt auf seine alten Tage heiter und gelassen. Er setzt der Vergänglichkeit die Leichtigkeit des Seins entgegen. Die alten Herren seines Romans erscheinen die “erträgliche Leichtigkeit des Seins” im Alter zu spüren.




   




  Im hohen Alter scheint es ihm um etwas zu gehen, was die Vergangenheit mit der Gegenwart zusammenfasst sowie erträglich machen soll, denn in allem sollte Humor stecken. Wenn man dieses Alterswerk liest, ist es nichts anderes, als ein Rückblick auf die humorlose Zeit, die dann nur noch mit der Hegelschen unendlichen Wohlgemutheit zu betrachten ist.
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